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Amiichr MMttMchiW » .
Viehseuchenpolizeiliche Anordnung.

Auf Grund der §§ 17, 78 und zum Schutze gegen die
Maul - und Klauenseuche der §§ 18 folg, des Viehseuchen¬
gesetzes vom 26. Juni 1609 (Reichs-Gesetzblatt Seite 519)
wird mit Ermächtigung des Herrn Ministers für Land¬
wirtschaft, Domänen und Forsten für den Regierungs¬
bezirk Wiesbaden folgendes bestimmt:

§ 1. Klauenvieh (Rindvieh , Schafe, Ziegen und Schwei¬
ne), das aus den Provinzen Ost- und Westpreußen in den
hiesigen Regierungsbezirk eingeführt wird , ist, wenn es mit
der Eisenbahn', oder zu Schiff eiugeführt wird bei der Ent¬
ladung , wenn es auf dem Landwege eingeführt wird , im
ersten Grenzorte des hiesigen Regierungsbezirkes einer
amtstierärztlichen Untersuchung zu unterziehen.

Der Besitzer oder Führer des Viehtransportes hat von
dem Eintreffen des untersuchungspflichtigen Viehes dem
für den Entladeort oder den Untersuchnngsort zuständige«
Kreistierarzt rechtzeitig und ztvar mindestens 12 Stunden
vorher mit Ausschluß der Nachtstunden, Nachricht zu geben
und darf das Vieh nicht eher von der Entladestelle oder von
dem ersten Grenzorte des hiesigen Regierungsbezirks ent¬
fernen , bis die Untersuchung stattgestmden hat.

§ 2. Klauenvieh , das aus den im § 1 erwähnten
Provinzen eingeführt wird , ist ani Bestimmungsorte in ab¬
gesonderten Stallräumeen unterzubringen und für die
Dauer von acht Tagen der polizeilichen Beobachtung zu
unterwerfen . Ist eine Unterbringung des Viehs in geson¬
derten Stallräumen nicht möglich, so ist die polizeiliche Be¬
obachtung auf das gesamte, in den Ställen untergebrachte
Klauenvieh auszudehnen.

Sämtliche zu einem Transport gehörige Tiere sind
einer achttägigen Quarantäne vor der Teilung des Trans¬
portes zu unterwerfen , auch wenn die Tiere für verschie¬
dene Besitzer bestimmt sind.

§ 3. Ein Wechsel des Standortes des unter polizei¬
liche Beobachtung gestellten Viehs ist verboten . Die Aus¬
fuhr des Viehs zur Abschlachtunb ist während der Beobach¬
tungsfrist unter den für die Ausfuhr von Vieh aus den Be¬
achtungsgebieten geltenden Bedingungen mit polizeilicher
Genehmigring gestattet.

tz 4. Nach Ablauf der achttägigen Frist ist das der
Beobachtung unterliegende Vieh amtstierärztlich zu unter¬
suchen. Wenn die Untersuchung die Unverdächtigkeit der
Tiere ergibt , ist die Beobachtung aufzuheben.

§ 5. Für das aus den genannten Provinzen zum
Zwecke sofortiger Abschlachtung in öffentliche Schlachthäuser
eingeführte oder aus Schlachtviehmärkte aufgetriebene
Klauenvieh greifen die Vorschriften über die abgesonderte
Ausstellung und die polizeiliche Beobachtung nicht Platz
(conf. § 2) . Das auf Schlachtviehmärkten ausgetriebene
Klauenvieh darf jedoch von den Schlachtviehmärkten nur
zur Schlachtung oder zum Auftrieb auf andere Schlacht¬
märkte abgetrieben werden.

§ 6. Die Kosten der amtstierärztlichen Verrichtung
fallen ini Rahmen des § 25 des Preußischen Ausführungs-

§mlW, k\\ 23. Sanitär 1914. Für die Redaktion verantwortlich:
Eduard SGickel in Oberladnktein 52. ZchrgW

gesetzes vom 25. Jule 1911 (G.-S . S . 149) den Viehhänd-
gesetzes vom 25. Juli 1911 (G.-S . S . 149) den Viehänd-

Die Höhe der Gebühren richtet sich nach dem auf
Seite 252 des Regierungs -Amtsblattes für 1911 veröffent¬
lichten Gebührentarife vom 1. August 1911.

§ 7. Die Ortspolizeibehörden , die beamteten Tier¬
ärzte und die Gendarmen haben die Befolgung der Vor¬
schriften dieser viehseuchenpolizeilichenAnordnung zu kon¬
trollieren , ihnen ist daher der Zutritt zu den in Betracht
kommenden Räumlichkeiten jederzeit zu gestatten.

§ 8. Bei Behinderung des zuständigen Kreistierarztes
kann an seiner Stelle auch ein anderer approbierter Tier¬
arzt die in den §§ 1 und 4 dieser Anordnung aufgeführten
Verrichtungen vornehmen . Diese Vertretung hat zur Vor¬
aussetzung/ daß der Auftrag dazu von dem Kreistierarzt,
an den alle Anmeldungen zu richten sind, erteilt wird.

§ 9. Zuwiderhandlungen werden nach §§ 74 bis 77
einschl. des Viehscuchengesetzes vom 26. Juni 1909 (R .-G.-
Bl . S . 519) bestraft.

§ 10. Diese Anordnung tritt mit dem Tage ihrer Ver¬
öffentlichung in Kraft . Ihre Aufhebung wird erfolgen, so¬
bald die eingangs bezeichnete Seuchengefahr beseitigt ist.

Wiesbaden,  den 3. Januar 1914.
Drr R ale' Uligkpräsident.

_ I V aez : n. ' *n c f t.
Die nächsten unemgetltiHen Sprechstunden snr unve

«rttelie Lungenkranke werden am
Montag , den 2. Februar 1914,

vormittags von 9—1 Uhr,
durch den König!. Kreisarzt, Herrn Geh. Medizinalral Dr
Mayer, in seiner Wohnung hierselbst abgehallen.

St . Goarshausen , den 20 Januar iyi4
Der Vorsitzende des Kreis-Ausschusses.

Be ' a, (Hebeimer R -gleiunuSruk.
. . um mim . . i . um . . ijüi .i. . j . —

Vm „PttliWW."
Der 18. Januar , der Geburtstag des preußischen Kö¬

nigtums , war vom neu gegründeten Preußenbunde dazu
ausersehen worden , der erste „Preußentag " zu werden . Et¬
wa 250 Personen , darunter auch einige Damen , waren dem
in alle Gaue Deutschlands gesandten Rufe gefolgt, sich be¬
wußt zum Preußentum zu bekennen. In der Eröffnungs¬
ansprache kam die Proteststinimung , aus der heraus ja der
Gedanke des Preußenbundes geboren worden , zum Aus¬
druck: „Die Reichsenttvicklung darf nicht auf Kosten Preu¬
ßens gehen."

Leider scheinen aber auf diesem Preußentag nicht alle
Redner nur für ihr Preußentum gesprochen zu haben. So
habe Generalleutnant von Kracht (Dessau) in der Festes¬
freude über eine von ihm selbst erlebte Episode ans der
Schlacht bei Orleans 1870 gesagt, daß die Bayern sich dort
vor dem französischen Feuer zurückgezogen hätten , während
die Preußen flott zum Angriff vorgegangen seien. Wenn
die Preußen kämen, dann käme auch allen anderen die
Courage . Es ist wohl möglich, daß damals die eingreifen¬
den preußischen Truppen die weichenden Bayern hcraus-
gehauen haben ; die Waffenbrüderschaft bei allen deutschen

Truppen , wie sie" vor dem Feinde Anno 70 geschmiedet
wurde , hat bisher aber noch niemals die Frage gestattet, wer
danials mehr und wer weniger geleistet hat . Der Zank geht
nun in allen Landen wieder los : Hie Preuße , hie B̂ayer,
hie Sachse usw. Schon greift die „Bayerische Staats¬
zeitung " in München diese Entgleisung auf und bringt eine
hochoffiziöse Verlautbarung , in welcher gegen die Aeuße-
rungen des Generalleutnants von Kracht Stellung genom¬
men wird.

In der Berliner „Kreuzzcitung " wird ebenfalls die
Aeußerung des Generalleutnats von Kracht über die
Schlacht bei Orleans besprochen. Danach mußten die
Bayern bei Orleans vor der französischen Uebermacht zu¬
rückgehen. Die preußischen Bataillone kamen ihnen zu
Hilfe und die Preußen schafften den Bayern dadurch Lust,
die dies dankbar anerkannten.

Das Münchener Zentrumsblatt , der „Bayerische Ku¬
rier " fügt der Auslassung der „Staatszeitung " recht bissige
hinzu : „Es ist zu begrüßen , daß die bayerische Regierung
solche entschiedenen Worte findet, um dieses Ueberpreußen-
tum in seine Schranken zurückzuweisen. Die Berliner kon¬
servative Presse erhebt scharfen Protest gegen die Mißdeu¬
tungen , die die Aeußerungen des Generals von Kracht er¬
fahren haben. Die „Deutsche Tageszeitung " sagt, daß die
Worte des Generals , die in Süddeutschland Anstoß erregt
haben, nicht richtig wiedergegeben worden sind. General¬
leutnant von Kracht erzählte , daß ein bayerisches Batail¬
lon in solche Bedrängnis kam, daß es Deckung suchen
mußte, und daß jeder Soldat , der anch nur den Kopf er¬
hob, sofort dem überlegenen feindlichen Feuer zum Opfer
fiel. Aus dieser Lage sei die bayerische Abteilung durch
vier preußische Bataillone befreit worden . Der Mut der
Bayern ist in keiner Weise dadurch herabgesetzt und daß sie
nicht dasselbe leisten können, wie eine viermal stärkere
preußische Abteilung , ist wohl klar.

Die Aufregung in Bayern über die ans deni Berliner
Preußentag gefallenen Worte ist im Steigen begriffen. Eine
ganze Reihe großer Volksversammlungen werden stattfin¬
den, in denen gegen diese „Beschimpfung Bayerns " energisch
Einspruch erhoben werden soll. Am Schluffe der vorgestri¬
gen Sitzung der Abgeordnetenkammer kamen die Abgeord¬
neten Leibl (Ztr .) und Dr . Dirr (Lib.) auf diese Aeußerung
zurück und verurteilten diesen Angriff auf die bayerische
Armee . Hierauf ergriff der Kriegsminister Freiherr von
Krese das Wort und erklärte : Wenn sich die Meldungen
aber als richtig erweisen sollten, so könne er solche Aeuße-
rnngen nicht scharf genug brandmarken . Sie würden eine
völlig unbegründete Verunglimpfung der glorreichen Ta¬
ten der bayerischen Armee enthalten , die gerade in den
Kämpfen von Orleans sich auf das heldenmütigste geschla¬
gen und sich mit unvergeßlichem Ruhme bedeckt habe.

Poumlye lleversW.
— Wie sich nunmehr herausstellt , sind die Aeußerun¬

gen des Generalleutnants z. D . v. Kracht auf der Tagung
des Preußenbundes über einen angeblichen mangelnden

militärischen Mnt der Bayern bei Loiänv , die natürlich in

Rhensnis sei's Panier!
Roman aus dem Studentenleben von Arthur Zapp.

8iJ (Nachdruck verboten.)
„Haben Sie den Herrn selbst gesprochen?"
„Ja , er gab mir die Antwort selber. Ich habe gar

nicht lange darauf zu warten brauchen. In zehn Minuten
war er fertig damit ."

„Aber warum kommen Sie denn da so spät?"
„Er war ja nicht zu Hause, Fräulein , und ich mußte

länger als eine halbe Stunde auf ihn lauern ."
Die tödliche Spannung , in der sich Else Wredenkamp

befand, ließ sie nicht länger warten . Sie riß den Um-
s.hlag auf, winkte dem Mädchen, zu gehen, und über¬
flog mit flirrenden Augen, den Atem anhaltend , das
Schreiben:

„Verehrtes , gnädiges Fräulein!
Tausend Dank für Ihre lieben Zeilen ! Ich weiß

zwar : ich darf mir nicht einbilden, daß es persönliches
Interesse an meiner Wenigkeit ist, das Sie antrieb , Ihren
liebenswürdigen Brief an mich zu richten, sondern daß es
eine allgemein menschliche Anteilnahme ist. die daraus
spricht. Aber es ist mir doch ein süßes, schmeichelndes
Gembl , zu sehen, daß Sie an mich denken, daß Sie mich
dieser Zeilen überhaupt für würdig halten. Um so mehr
bedaure ich, daß ich Ihrem Wunsche nicht Nachkommen
kann. Ich könnte ja irgendwelche Ausflüchte machen
und Ihnen etwas Vortäuschen, aber es widerstrebt mir,
Ihnen in einer so ernsten Sache die Unwahrheit zu
sagen. Es steht nicht mehr in meiner Macht, das
Duell zu verhindern . Der Urteil Zpruch unseres
Ehrengerichts ist gefällt, die Forderung ist ergangen
— da kann keiner der Duellanten mehr zurück, wollen
wir uns nicht ehrlos machen. Aber das wenigstens kann
ich Ihnen zur Beruhigung sagen: die Bedingungen sind
nicht so schwere, daß ein unblutiger Ausgang nicht möglich
und nicht wahrscheinlich wäre . Und ich will zu Ihrer
weiteren Beruhigung hinzufügen, daß ich meinem Gegner
nicht nach dem Leben trachten will . Zwar einen Denk¬

zettel hätte er verdient, doch ich will lieber in die Luft
schießen, als Gefahr laufen, ihn, ohne zu wollen, tödlich
zu treffen. Im übrigen haben Sie gar leinen Grund , sich
Vorwürfe zu machen und sich als Urheberin des Zwei¬
kampfes zu betrachten. Sie wissen, daß an der ganzen
Sache allein das unverantwortliche Benehmen meines
Gegners schuld ist. Leben Sie wohl und — ich hoffe —
auf Wiedersehen! Ihr ergebener

Kurt Gravenhorst ."
Während Else Wredenkamp diese Zeilen las . saß

Kurt Gravenhorst an seinem Schreibtisch, um noch einen
anderen Brief an das junge Mädchen zu richten. Hier
lieb er die Gefühle seines Herzens rückhaltlos ausströmen,
hier gestand er, daß er sie liebe voll Leidenschaft, wahr
und innig, tiefer, als er geglaubt habe, überhaupt lieben
zu können. Beschämt, reumütig machte er ihr auch das
Geständnis der Wette, die er mit Baumeister Rusche ab¬
geschlossen. Demütig bat er um Verz ühung. Sie solle
ihm nicht zürnen, einem Toten trage man ja nichts nach.
Und so werde auch sie seiner nicht mit bitteren Empfindungen
gedenken, sondern versöhnlich, freundlich. Das sei seine
letzte Bitte an sie.

Nach diesem Brief , der der Adressatin nur im Fall
seines Todes übergeben werden sollte, schrieb er noch ein
paar letztwillige Verfügungen auf. So stellte er eine be¬
stimmte Summe sicher, die in Raten in den nächsten
zwei Jahren an seinen alten Freund und Kommilitonen
Karl Sägmüller zur Auszählung gelangen sollte . . .

Else WrcdenRmp saß in ihrem Zirnmer und grübelte
' unablässig vor sich hin. Daß das Duell trotz alledeni nicht
stattfinden dürfe, stand bei ihr fest. Ein paar Minuten
lang erwog sie den Gedanken, ob sie nicht zu ihm eilen
und ihn noch einmal persönlich bitten sollte. Aber die
Scheu in ihr war doch zu groß ; sie würde ihm ihre
wahren Gefühle verraten und überdies würde sie ja doch
nicht einmal ihren Zweck erreichen. Hatte er nicht ge¬
schrieben, daß es ihm unmöglich sei zurückzutreten?

Wer aber war sonst imstande, den Zweikampf zu ver¬
hindern ? . . . Die Sinnende sprang ungestüm aus. Die
Behörde ! Niemand sonst. Wenn sie das Vorhaben der

Duellanten zur Anzeige brachte, dann würde die Behörde
sicherlich Mittel und Wege finden, das unsinnige Duell zu
verhindern . Rasch setzte sie sich an den Schreibtisch, aber
sie sprang nach kurzem Überlegen wieder auf. Ein Brief
konnte verloren gehen oder unbeachtet in den Papierkorb
geworfen werden. Sicherer war es, die Anzeige
persönlich zu erstatten, handelte es sich doch um Leben
und Tod.

Gegen Abend schlich Else Wredenkamp nach dem
Rathause . Ängstlich, als habe sie ein böses Gewissen, sah
sie sich auf der Straße um, bevor sie in das alte, ver¬
witterte Gebäude schlüpfte. Mit hochklopsendem Herzen
stand sie vor dem Polizeibureau , zögernd, noch einmal
rasch mit sich beratend. Dann raffte sie sich energisch auf,
klopfte und trat ein.

Es war nur ein Beamter im Zimmer , ein Wacht¬
meister. Mit sichtlicher Verwunderung hörte er. waS ihm
die junge Dame berichtete. Ungläubig schüttelte er mit
dem Kopf.

„Auf Pistolen sagen Sie , Fräulein ?" fragte er. —
„3a*

„Handelt es sich auch nicht um einen Scherz ?" fuhr
er mißtrauisch fort . „Bei den Herren Studenten weiß
man nie, woran man ist."

Sie zuckle nur mit den Achseln. Er sah ihr forschend
in das bleiche, in tiefer Bewegung zuckende Gesicht. Der
Ernst, die Erregung , die aus ihrem ganzen Wesen sprach,
schien nun doch Eindruck auf ihn zu machen.

„Na — jedenfalls ist es unsere Pflicht, der Sache
näher zu treten . Wie heißen also die beiden Herren , die
sich schießen wollen?"

Sie nannte Kurt Gravenhorst , der Name des anderen
Herm sei ihr nicht bekannt. Darauf berichtete sie kurz
über alles , was sie von den Verabredungen wußte . Der
Beamte machte seine Notizen. Zuletzt fragte er nach ihrem
Namen . Sie zögerte einen Augenblick erschrocken, fügte
sich dann aber ohne weiteres.

(Fortsetzung folgt.)



£a !}nftetneir ftage &Iatt* Krefsbtatt für den Kreis St . <Boarsi >a*!f?rt
Bayern das größte Aufsehen erregen mußten , unrichtig wie¬
dergegeben worden . Auf eine Anfrage des preußischen
Kriegsministcrs an den General v. Kracht bestätigt dieser
das in einem längeren Schreiben und erklärt : „Ich bin ein
besonders treuer Verehrer unserer bayerischen Waffenbrü¬
der, die stets bereit waren zn helfen. Ich bin daher im
höchsten Grade empört , daß durch ungenügende Berichter¬
stattung der Sinn meiner Worte anders gedeutet werden
konnte. Die Dankbarkeit und Anerkennung für unsere bra¬
ven tüchtigen Waffenbrüder , von der ich auch heute beseelt
bin, wurde in der ganzen 17. Division geteilt und lebt noch
heute in jedem der alten Soldaten ." Auch der Vorsitzende
des Preußenbundes gibt die ausdrückliche Erklärung ab,
es sei unwahr , das; die Leistungen der bayerischen Soldaten
ini Kriege 1870/71 auf der Tagung herabgesetzt worden !
seien. ' ° j

kleine pMtiW Mchrichten.
Vermehrte Ordensverleihungen.

Anläßlich des Krönungs - und Ordensfestes am Sonn - !
rag sind wiederum eine große Anzahl von Orden verliehen
worden . In diesem Jahre ist abermals eine Steigerung zu
verzeichnen. 1912 wurden 4514, das Jahr darauf 5017
und in diesem Jahre 5747 Orden verliehen.

Der Kronprinz und die Presse.
Der Kronprinz hat sein Erscheinen auf dem Ballfest

des Vereins Berliner Presse am 31. Januar zugesagt. j
Oüerpräsident v. Conrad f.

Der Oberpräsident der Provinz Brandenburg v. Con¬
rad ist gestern in Oberitalicn , wo er zur Kur weilte , ge¬
storben.

Ein salomonisches Urteil.
Wie das Serbische Prestbüro meldet, hat General

Holmsen seinen Schiedsspruch in der serbisch-bulgarischen
Grenzstreitfrage dahin gefällt, daß das strittige Gebiet in
zwei gleiche Teile geteilt wird , von denen je einer Serbien
und Bulgarien zufallen soll.

Die Hofhaltung des Fürsten von Albanien.
Zum Chef der Hofhaltung des Prinzen Wilhelm zn

Wied als Fürsten von Albanien ist der Hauptmann a. D.
Thilo v. Trotha ernannt worden . Hauptmann v. Trotha
hat an den Kämpfen zur Niederwerfung des Aufstandes
in Deutsch-Südwestafrika teilgenommen.

Türkische „Drehscheibe"-Politik.
Der Kriegsminister Enver Pascha hat einem Vertreter

der Petersburger Zeitung Nowoje Mremja erklärt , er sei
keineswegs ein besonderer Freund Deutschlands ! Er hat
also kürzlich schnell unigelernt , denn er fügt noch hinzu, die
Zukunft der Türkei beruhe auf guten Beziehungen zu Ruß¬land.

ter Lesung zur Beratung . Zum Kapitel „Landwirtschaft¬
liche Lehranstalten " sprachen die Abgeordneten Leinert
(Soz .), Brors (Ztr .) und Dr . Rewoldt (ff.), die die Regie¬
rung besonders für die Wanderhaushaltungs - und Winter-
schnlen zu interessierten suchten. Der Volksparteiler , Ab¬
geordneter Wenke behauptete, daß bei den Maßnahmen zur
Bekämpfung der Maul - und Klauenseuche ein Unterschied
zwischen Klein- und Großgrundbesitzern gemacht werde und
daß es noch sehr zweifelhaft sei, ob in der Abschlachtung
wirklich das Allheilmittel bei Bekämpfung der Seuche ge¬
funden sei. Der Landwirtschaftsminister protestiert sehr
energisch dagegen, daß bei Bekämpfung der Seuche durch
Abschlachtung mit zweierlei Maß gemessen und vor den
Großgrundbesitzern Halt gemacht werde. Das Mittel der
Abschlachtnng habe im ganzen gute Erfolge gezeitigt.
Selbstredend werde die Abschlachtnng nur angewandt,
wenn dadurch die Möglichkeit gewährt wird , daß die Seuche
nicht weiter uni sich greift . Zur Frage der Bekämpfung
der Maul - und Klauenseuche sprachen noch die Abgeord¬
neten Meyer -Diepholz (ntl .), Berndt (Ztr .), Mugdan
(Vp.), Goebel (Ztr .) und Roesicke(kons.) der noch betonte,
daß bei Abschlachtungen dafür gesorgt werden müsse, daß
die Besitzer ihren Viehbestand baldigst wieder Herstellen kön¬
nen. Im weiteren Verlauf der Debatte wurden verschiedent¬
lich Wünsche zur Förderung des Jmkerstandes , der Geflü¬
gelzucht und der Pferdezucht-Genossenschaften vorgebracht.
Der Landwirtschaftsminister erklärte, daß er durchaus be¬
strebt [ei, die Jmkerzucht zu fördern , das beweise der Um¬
stand, daß im vorigen Jahre zn diesem Zweck allein 40 000
Mark ausgegcben worden seien. Für eine Förderung der
Milchprodiiktion und des Molkereiwesens traten die Ab-
georneten Lüders (fk.) und Brors (Ztr .) ein. Der kon¬
servative Abgeordnete Lie-ieweg wünschte eine kräftigere
Förderung der Ziegenzucht. Die Ziege sei die Kuh des
kleinen Mannes . Der nationalliberale Antrag , betreffend
Unterstützung der Imkerei wurde angenommen . Hierauf
vertagte das Haus die Weiterberatung auf Freitag.

Heer und Flotte.
: : Die Verstärkung der griechischen Flotte . Die auf der

Vulkanwcrft in Stettin für die griechische Marine erbau¬
ten sechs Torpedoboote haben gestern vormittag nach mehr¬
tägigem Aufenthalt im Kieler Hafen die Ausreise nach den
griechischen Gewässern durch den Kaiser-Wilhelm -Kanal an¬
getreten . Die Kommandanten der Torpedoboote sind ge¬
stern nachmittag von dem Generalinspekteur der Marine,
dem Prinzen Heinrich von Preußen empfangen worden . j

: : Das englische Unterseeboot „A 7" gesunden. Aus j
Plymouth wird gemeldet, daß das verunglückte Untersee- !
boot "A 7" aufgesunden wurde . Es liegt etwa 43,2 Meter
tief auf dem Meeresgründe . Der Zerstörer „Earnest " fand
ein Hindernis auf dem Meeresboden , und Taucher , die her¬
abgingen , bestätigten, daß es das gesunkene Unterseeboot
sei. Da es zu spät zu Hebungsarbeiten war , ließ der Ka-
pitänleutnant Tomkinson, der die Suche beitete, eine Boje
über der Fundstelle verankern und befahl dem Zerstörer
„Seal ", die Nacht über bei ihr Wache zu halten . Man hofft,
das Unterseeboot heben zu können.

Preußischer fianötcg.
Abgeordnetenhaus.

Iw Abgeordnetenhause stand auch am Donnerstag
noch der Etat der landwirtschaftlichen Verwaltung in zwei¬

Jnr Reichstag war Donnerstag bereits der fünfte Tag,
der Beratung des Etats für das .Reichsamt des Innern ge¬
widmet war, . Mit den üblichen Polenklagen eröffnete der
Abgeordnete Nowicki die Reihe der Redner , die in dieser
Sitzung das Wort nahmen . Der Elsässer, Abgeordneter
Dr . Haegy, wandte sich gegen die neuen Steuern für die
Wehrrüstung , die ungünstig auf die politische Stimmung
der Elsaß-Lothringer gegenüber dem Reich wirkten. Der
Präsident der Reichsbank, Havenstein, betonte, daß der Ka¬
pitalmarkt und besonders der Baumarkt noch sehr schwach
seien, doch glaube er, daß die Anspannung nunmehr Nach¬
lassen werde. Der hohe Diskont werde der Geschäftswelt
nicht länger als unbedingt nötig , auferlegt werden . Der
Abgeordnete D . Werner -Gießen von der Wirtschaftlichen
Vereinigung verlangte energisches Vorgehen gegen die
Warenhäuser , die er als konzentrierte Form des unlau¬
teren Wettbewerbs bezeichnete. Wie die Warenhäuser , be¬
deuteten auch die Konsumvereine eine schwere Schädigung
des Mittelstandes . Der Mittelstand müsse geschützt werden.
Wenn er falle, fallen auch die Diamanten ans den deutschen
Fürstenkronen . Eine sozialdemokratische Dauerrede voni
reinsten Wasser leistete sich wiederum der Abgeordnete
Heine. Als der Redner endlich, kurz nach 6 Uhr, seine Aus¬
führungen geendet hatte , vertagt sich das Haus auf Freitag.

fe SM uni) Kreis.
Oberlahnstein , den 23. Januar.

P o st a l i s che s . Am 27. Januar (Kaisersge¬
burtstag ) sind die Postschalter wie an Sonn - und Feier¬
tagen geöffnet. Es findet eine einmalige Brief -, Paket-
und Geldbestellung statt . Die Ortsbriefbestellung beginnt
um 91/2  Uhr vormittags ; die Paket - und Geldbestellnn'g um
8 Uhr vormittags.

!!! D i e kä l t e st e n N ä cht e dieses Monats hatten
wir am letzten Freitag (auf Samstag ) und am vorgestrigen
Mittwoch . Das Thermometer sank in der erstgenannten

Nacht in den Straßen unserer Stadl auf fast — 11 Grad,
draußen wurden 13 Grad Kälte fcstgestellt. In der Nacht
von Mittwoch auf Donnerstag drückte die Kälte das Ther¬
mometer auf —12 Grad (Celsius) herab . Allenthalben
hörte man Klagen , daß Wasserleitungen zugefroren waren.
Die Fenster der Eisenbahnzüge zeigten teilweise starke Eis¬
blumen ,was man in diesem Winter selten wahrnahm . Wie
stark die Kälte in diesen Nächten war , konnte man am besten
da feststellen, wo tags vorher Eis gebrochen wurde . Wä!ch
rend der Nacht hatte sich eine 5 Zentimeter dicke neue Eis¬
schicht gebildet.

!) (! D e r Schlittschuh sPort  kann in diesem
Winter , wie seit langen Jahren nicht mehr, so recht zur
Geltung kommen und auch ein so strenger Frost , wie der

1 jetzige , der heute bereits schon 14 Tage anhält , hatten wir
s seit lange mnicht zu verzeichnen. Die spiegelglatte Eis-
l bahn oberhalb der Gerbstoffwerke auf den Ziegelfeldern ist
! das Ziel vieler Freunde des Wintersports , und zeitweise

wogt cs ans dieser großen Fläche wie in einem Ameisen¬
haufen durcheinander.

12 Grad unter Null wurden vergangene Nacht
festgestellt. Heute morgen 8 Uhr zeigte das Thermometer
noch 9 Grad Kälte.

( !) I u n g d e n t s ch l a n d b u n d. Die General-
' Versammlung der hiesigen Ortsgruppe des Jungdeutsch¬

landbundes hatte am Mittwoch Abend eine stattliche Anzahl
Freunde des Vereins im Hotel „Stolzenfels " zusammen¬
geführt . Anwesend waren u. a. die Herren Kommerzien¬
rat Lessing, Schulinspcktor Pfarrer Müller und Bürger¬
meister Schütz. Der von dem bisherigen Vorsitzenden,
Herrn Oberstleutnant v. Rantzau vorgetragene Bericht gab
ein erfreuliches Bild von der Entwicklung und Förderung
der Jugendpflege in unserer Stadt . Sodann wurden die
von dem Vorstande ausgearbeiteten Statuten besprochen
und mit kleinen Abänderungen genehmigt . Auf Wunsch
des Herrn Oberstleutnants wurde Herr Major v. Marschall

, zum 1. und Herr Oberstl. Gläßgen zum 2. Vorsitzenden ge-
| wählt . Die Kassengeschäfte führt Herr Rechnungsrat
- Bentlage . Von den zahlenden Mitgliedern , deren Zahl be-
' reits auf 35 gestiegen ist, wurden die Herren Fabrikbesitzer

Aug. Stadclmann und Rendant Sieber zu weiteren Vor¬
standsmitgliedern bestimmt. Zum Schlüsse sprach Herr
Bürgermeister Schütz alsBorsitzender des Ortsausschusses
für die Jugendpflege dein Herrn Oberstleutnant v. Rantzau
für die bisherige umsichtige und erfolgreiche Leitung der
Ortsgruppe den Dank der Versammlung aus.

::: Karnevalsgesel lschaft. "Heute Abend fin¬
det in dcn „Stadt Mainz " eine große Versammlung der
Karnevalsfreunde statt, worauf wir an dieser Stelle noch-

. mals Hinweisen.
-)(- S chi! l w c se n. Von der Abteilung für Kirchen-

und Schulwesen bei der Wiesbadener Königlichen Regie¬
rung ist bestimmt worden , daß den Lehrern , die sich um
auswärtige Schulstellcn bewerben, kein Urlaub mehr zur
Abhaltung von Lehrproben oder zur persönlichen Vorstel¬
lung bei den Berufungsberechtigten zu gewähren ist. Die
Maßregel wird damit begründet , daß Beurlaubungen zu
diesem Zwecke, die sich meist auf mehrere Tage erstrecken,
den Unterricht in der Schule des beurlaubten Lehrers em¬
pfindlich stören. Die Lehrprobe in einer dem Lehrer un¬
bekannten Klasse bilde außerdem nur ein sehr unsicheres
Mittel zur Beurteilung des Bewerbers , während die Be¬
rufungsberechtigten bessere Möglichkeiten haben, sich von
der Tüchtigkeit eines Bewerbers durch Erkundigung bei sei¬
ner Vorgesetzten Dienstbehörde, Beobachtung hes Lehrers
in seiner eigenen Klasse usw. zu überzeugen.

( : :) B 0 m R h e i n. Der Schiffahrtsverkehr wurde,
wie schon gemeldet, anfang dieser Woche fast auf dem gan-
zenRheinstromgebiet eingestellt. Auch die Fahrten nach
Holland und nach seeländischen Bestimmungsplätzen muß¬
ten des Eisgangs wegen eingestellt werden . Verschiedene
Schiffer , die versuchten, doch noch ihre Bcstimmungsplätze
zu erreichen, mußten umkehren. Die Hafenverwa 'ltungen
erheben das tarifmäßige Hafenschutzgeld. Wenn das
Frostwetter noch längere Zeit anhält und das Wasser so
Weiterfort fällt , werden manche beladene große Schiffe auf

Rhensnia sei's panier!
Roinan aus dem Studentenleben von Arthur Zapp.

32! (Nachdruck verboten.
„Sie werden doch das Duell verhindern?" fragte sie,

dem Beamten in angstvoller Spannung in das ruhig und
unbewegt dreinschauende Dienstgesicht blickend.

„Selbstverständlich. Fräulein. Das ist unsere Pflicht.
Ich werde dem Herrn Kommissar sogleich Bericht erstatten.
Wir werden morgen in aller Frühe das Haus, in dem
Herr Gravenhorst wohnt, beobachten und erforderlichen
Falles energisch einschreiten. Sie können ganz ruhig sein,
das Duell wird nicht stattsinden."

Sie errötete unwillkürlich unter dem Blick des
Beainten, der jetzt lächelnd, mit plumper Neugier zu ihr
hinüber sah. Dann empfahl sie sich schnell. Draußen
rastete sie ein paar Sekunden und preßte die Hand auf das
unruhevoll pochende Herz. Furchtbar peinlich war ihr
der ganze Auftritt gewesen. Aber nun konnte sie doch
aufatmen. Und mit einem köstlichen Gefühl tiefinnerlicher
Zufriedenheitmachte sie sich auf den Heimweg.

13. Kapitel.
Am anderen Morgen um fünf Uhr hielt ein Landauer

vor Frau Schutzes Hause. Drei Herren saßen in dem
Wagen: die beiden Sekundanten Gravenhorsts und ein
mnger Arzt. Der Student ließ nicht auf sich warten.
Die Herren, die sich ernst, mit kräftigem Händedruck be¬
grüßten. hatten kerne Ahnung, daß an der nächsten
Straßenecke em dunkel gekleideter Mann stand und vor¬
sichtig. mit einem Ausd-uck grimmiger Genugtuung nach
ihnen spähte. Erst als rhr Wagen eine Strecke des Weges
zurückgelegt und die Landstraße erreicht hatte, bemerkten
sie, daß ihnen ein geschlossener Wagen in einer Entfernung
von ungefähr hundert Schritten folgte. Sie argwöhnten
zwar nicht, daß das andere Gefährt in irgendwelcher Be¬
ziehung zu ihrem Vorhaben stand, aber sie konnten sich

doch eines unbehaglichen Gefühls nicht erwehren und ver-
anlaßten den Kutscher, seine Pferde anzutreiben. Im
scharfen Trabe ging es vorwärts, aber nun sahen sie, daß
auch die Gäule des anderen Wagens eine lebhaftere
Gangart anschlugen.

„Zum Teufel, ich glaube gar, wir werden verfolgt",
rref einer der Herren.

„Schritt!" schrie Kurt Gravenhorst dem Kutscher zu.
Richtig! Auch die geschlossene Kutsche hinter ihnen

gmg zum langsamsten Tempo über. Alle vier Herren
wandten lebhaft beunruhigt ihre Aufmerksamkeit dem
ommosen Vehikel zu.

„Die Polizei !" meinte einer. — „Wir sind verraten!"ein anderer.
_ - „Unmöglich!" äußerte ein dritter. „Es ist nur ein
Zufall im Spiel oder vielleicht ist es die Gegenpartei."

„Das wollen wir gleich feststellen", sagte Kurt Graven¬
horst entschlossen und rief dem Kutscher ein gebieterisches
„Halt!" zu. Dann sprang er aus dem Wagen, tat, als
untersuchte er ein schadhaft gewordenes Rad, und eilte
dann mit schnellen Schritten dem anderen, ganz langsam
näherkommenden Gefährt zu.

„Entschuldigen Sie , meine Herren", sagte er, „uns ist
ein Unfall zugestoßen. Wir haben eine Schraube am
Vorderrad verloren. Können Sie uns vielleicht aus¬
helfen?"

Zwei Herren saßen im Innern des Wagens; sie hatten
ihre Hüte tief in die Stirn gezogen.

„Nein! Bedaure!" brummte der eine kurz angebunden
und drehte sich nach der anderen Seite um.

Kurt Gravenhorst lachte in sich hinein. Er hatte in
dem Sprechenden den Polizeikommissar erkannt. Höflich
zog er seine Mütze und entfernte sich. Unterwegs, während
der Rückkehr zum Landauer, bückte er sich und tat, als ob
er etwas von der Erde aufhöbe. Er wußte wohl, daß er
beobachtet würde. Bei den Kommilitonen angekommen,
machte er sich eine Weile an dem einen der Vorderräder
zu schaffen und sprang dann schnell in den Wagen.

„Vorwärts !" rwf er dem Kutscher zu, „am nächsten
Seitenweg ablenken! Wir fahren nach Hoppersdorf und
tun, als seien wir auf einem Ausflug. Die Polypen sind
uns auf den Fersen."

Die Studenten, die nun anfingen, die Sache von der
heiteren Seite zu nehmen, amüsierten sich nicht wenig, als
sie wahrnahmen, daß ihnen die irregeleiteten „Polypen"
getreulich folgten und ebenfalls in Hoppersdorf Halt
machten. Während die sich rasch mit fröhlichem Humor
in die veränderte Sachlage schickenden Studiosi im Wirts¬
hausgarten vergnügt ihr Frühstück zu sich nahmen, saßen
die Polizeibeamten in der Schenkstube, immer das draußen
auf der Straße haltende Gespann im Auge. Freilich auch
ihnen ging allmählich die Erkenntnis auf, daß sie diesmal
die Düpierten waren. Amtlich einzuschreiten, dazu lag
kem Grund vor. Man konnte niemandem verwehren, eine
Landpartie zu machen. Immerhin hatten sie doch de»
Erfolg, das Duell — wenn ein solches überhaupt geplärrt
gewesen — wenigstens für heute vereitelt zu haben.
Freilich, nun blieb ihnen die immerhin nicht angenehme
Aufgabe, auch m der nächsten Zeit auf dem Posten zu sein
und den Studenten Gravenhorstzu überwachen.

Nach dem improvisierten ländlichen Frühstück kehrten
die Studenten nicht gerade auf dem kürzesten Wege in die
Stadt zuruck. Unentrinnbar wre ein Schatten folgte ihnen
der Wagen der Polizeibeamten. Während sich Kurt
Gravenhorst nach seiner Wohnung begab, vor der der
Beamte, der den Kommissar begleitet hatte, unverzüglich
Posto fable, um beobachtend auf und ab zu patrouillieren,
setzten sich seme Sekundanten mit den Kartellttägern deS
Gegners in Verbindung, um ihr Nichterscheinen auf dem
verabredeten Kampfplatz zu erklären und einen neuen
Termin und einen neuen Schauplatz des Duells zu ver¬einbaren.

(Fortsetzung folgt.) ,3 •

ff
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Mund , geraten ^ was die Versicherungsgesellschaften
außer den Winterkosten auch noch für Leichtern der Schiff
bedeutende Kosten verursacht. Gegenwärtig ist noch em
guter Wasserstand vorhanden , 1° baß wohl diese Befürch¬
tung nicht eintreffen wird . Die Zahl der überwinternden
Sclnsfc ist ani Mittelrhein wie auch m den Duisburger
Hafen ziemlich bedeutend, während ui den Ruhrorter Ha-

feii die Zahl genug ift ^j ^ ^ öven.  Die Möven die
rur Zeit den Rhein hinaus und binunter fliegen, kommen
nicht vom Meere , sondern haben ihr Standquartier schon
ie' t lanqen Jahr -n bei Coblenz in den Bergen , oberhalb
der ftefte Ehrenbreitstein . Ihr Haupttnmmelplatz ist am
Deutschen Eck. Es sind die sogenannten Kormorane , dre m
newissen Zeiten Ausflüge unternehmen , und natürlich ihrer
Lebensweise gemäß dem Fischfänge obliegen. Wenn nun
diese Vögel die dem Landschastsbiide einen eigenen Retz
neben auch einige Fische vertilgen , so wäre es doch schaoe,
sie deshalb wegzuschießen, ziimal es schädlichere Fischrauber
gibt Seit einigen Jahren besteht auch ein verbot , daß das
Abschießen von Möven und Fischreihern streng untersagt.

Niederlahnjtein , den 23 . Januar.
-!- D i e E i s b a h n der Lahn erfreut sich eines star¬

ken Besuches und kann man noch bis Eintritt der Dunkel¬
heit .Hunderte von Wintersportlern aus deni starren Eiv
üch herumtummeln sehen. Hält die Kälte noch einige Tage
an , so ist fast eine ununterbrochene Bahn von oer Lahn-
möndiiug bis Bad Ems hergestellt, die zwar durch oie
Schleußeu und Wehren unterbrochen ist. r .

-hi- VonderLa  h n . Im ganzen Lahntal ist in der
vergangenen Nacht die Temperatur auf 15 Grad Celfms
gesunken. Zwischen Limburg und Eschhofen ist die Lahn
vollständig zugefroren . Auch bei Balduinstein und anderen
Orten sind weite Strecken des Flusses mit festenr Eis nber-

^ Möven  kann man seit einigen Tagen in großer
Zahl aus der Lahn sehen.

Braubach , den 23 . Januar.
(&) Schöffengericht.  Sitzung vom 21. Jan.

1. Wegen Beleidigung des K. ist die Ehefrau D ., beide von
Filsen ', augeklagt? Ehefrau D . erhält eine Geldstrafe von
13 Jl,  eventl . 3 Tage Gefängnis , sowie die Kosten des Ver¬
fahrens . 2. Ehefrau K. von Braubach wurde von der An¬
klage wegen Uebertretung in 2 Fällen sreigesprochen und
die Kosten der Staatskasse auferlegt . 3. Wegen Hausfire-
densbrnch iind Bedrohung sind angeklagt die Eheleute W.,
früher hier , jetzt in Bochum. Der Ehemann erhält hierfür
eine Gesamt-Gefängnisstrafe vvii 4 Wochen, die Ehefrau
eitie Geldstrafe von 20 Jl,  im Nichtbetreibungsfalle eine
Gefängnisstrafe von 4 Tagen , sowie die Kosten des 4 er-
sahrens . .

(-) Verschiedenes.  Ein dem Schisser UnkeRach
voii Niederlahnstcin gehöriges Schleppschiff rannte gestern
morgen mit solcher Wucht gegen die Landebrücke, daß der
Hinterteil eingedrückt wurde . — Feftaenommen wurde ein
vom Gericht in Rheinberg wegen Diebstahls gesuchter
Pferdeknecht ans Cöln . Er wurde dem hiesigen Gefängnis
ein geliefert — Die Ausstellung auf der Marksburg im
kommenden Jahre scheint mm doch Ernst zu werden . Ern
Architekt aus Berlin ist bereits eingetroffen , uni die Bau¬
leitung über die auszuführcnden Neu-, Um- und Ausbau¬
ten zu übernehmen , die etwa ein Jahr in Anspruch nehmen
werden.

b Nastätten,  21 . Jan . Vergangenen Samstag
fand die erste diesjährige Sitzung der Stadtverordueten-
Persaminlung statt . Die Tagesordnung wurde nach Ver¬
lesung und Genehmigung des Protokolls der letzten Sitzung
wie folgt erledigt : 1.' Bei der letzten Stadtverordnetenwahl
siiid in ' der Ergäuzungswahl gewählt Amtsgerichtssekretär
Joses Kleinen und BuchdruckereibesitzerPaul Müller von
der 3. Abteilung , Landwirt Jakob Sauerwein von der 2.
Abteilung , Betriebsleiter H. Rüttger von der l . Abtei¬
lung : in der Ersatzwahl Landwirt Heinrich Bucheiiauer von
der 2. Abteilung , Kaufmann Wilhelm Gill von der ersten
Abteilung . Einsprüche gegen das Wahlverfahrcn sind nicht
erhoben und die Gewählten haben die Wahl laut schriftlicher
Erklärung aiigenommen . Die Versammlung erklärt die
Wahlen für gültig . — 2. Die Einführung und Verpflich¬
tung der neugewählten Stadtverordneten geschieht durch
den Stadtverordnetenvorsteher Dr . Cathrein . Naniens
des Magistrats begrüßte Bürgermeister Lange die neuge¬
wählten ' Herren und gedachte dankend der ansgeschiedcnen
Mitglieder Herren Tierarzt Steuerwald und Wilhelni
Dauer . — 3. Als Stadtverordnetenvorsteher wird auf 2
Jahre wiedergewählt : Dr . Cathrein , als besten Stellver¬
treter : Wilhelm Werner ; als Schriftführer : Edmund Schü¬
ler , als dessen Stellvertreter : Josef Kiemen. — 4. Zu Mit¬
gliedern der Finanzkommission werden gewählt : Schüler,
W . Werner . Wasterlcitungskommisfion : Klemen, Dr . Ca¬
threin , W. Werner . Wegebaukommistion : Hehner, Sauer¬
wein , Bnchenauer . Beleuchtuiigskommistion : D . Werner,
Hehner , Rüttger , Dr . Cathrein . Bachschaukommistiou:
Müller , Gill . Friedhofskommistion : Hehner und Schüler.
— 5. In dem diesjährigen Etat ist für Kaisersgeburtstags¬
feier ein Betrag von 120 Jl  vorgesehen , der bei der Ju¬
biläumsfeier an, 16. Juni 1913 größtenteils verbraucht
wurde . Wenn die Feier in dem bisher üblichen Rahmen
erfolgen soll, bedarf es der Nachbewilligung von 73 Jl.
Die Versammlung genehmigte den Betrag . —6. Nach § 165
bet: R .-V.-O. sind vom 1. Januar 1914 ab die hier beschäf¬
tigte Lehrerin und vier städtische Angestellte krankenver¬
sicherungspflichtig. Nach § 169 und 182 R .-V.-O. können
die Genannten versicherungsfrei gestellt werden , wenn ih¬
nen von der Stadtgemeinde ein Anspruch auf Gehalt für
26 Wochen im Krankheitsfalle gewährleistet ist. Der Ma¬
gistrat be chließt von dieser Befugnis keinen Gebrauch zu
machen und die Genannten sämlich gegen Krankheit zu ver-
fiebern Die 93ctfcnnnxluitfl schließ beiu SJJctgtftriitä-
beschluste an . - 7. Die Versammlung beschließt im Einver¬
ständnis mit dem Magistrat die Aufhebung der Wertzu¬

wachssteuer. — 8. Nach dem Ankäufe des Spielplatzes und
Turnhallengrundstiickes ist der Turnverein zu enter Um- .
satzsteuer von 10 Jl  veranlagt worden und hat etn Gesuch j
um Befreiung von dieser Steuer emgerercht. Mit Rücksicht
auf den gemeinnützigen Zweck des Vereins hat der Magi¬
strat den' Antrag genehmigt. — 9. Nach dem Inkrafttreten
des Gesetzes über die Reinigung öffentlicher Wege vom 1.
Zuli 1912 hat der Magistrat den Erlaß eines Ortsstatuts
auf Grund dieses Gesetzes beschlossen. Es wird dadurch
kein iieues Recht geschaffen, sondern nur die bestehende Ob¬
servanz codifiziert. Das Ortsstatut wurde genehmigt.
' b Na st ätten,  22 . Jan . ,Am Sonntag Abend ver¬
anstaltete der Verein „Aurora " in der „Schonen Aussicht
einen sehr gut besuchten Familienabend . An gejelliget Un¬
terhaltung hatte der Verein , der mit dieser Fewc gleichzei¬
tig sein 20jähriges Stiftungsfest und die ehrende Auszeich¬
nung noch dreier Mitbegründer des Vereins beging, recht
viel aufgeboten ; Musikstücke wechselten mit humortstischeit
Vorträgen und auch ein Theaterstück wurde ge'Mlt Ein
Ball bildete den Schluß des schön verlaufenen Abends . —
Der Militärverein „Einheit " begeht oie Kaisers -Gcvurts-
tagsfeier , verbunden mit Tanzvergnügen , nächsten Sonn¬
tag 25. d. M ., abends 8(4 Uhr im Hotel Guntrum .^—
Ein Festkommers findet zur Feier des Geburtstages Sr.

- - - — Dienstag , den 27. ds . Mts . int Hotel

rmd des vulkanstchenAusbruchs bildete die Insel eine ein¬
zige Maste zischender Lava . Das Wasser des Meeres war
siedend heiß. Schildkröten und Fische kamen fast gekocht
an die Oberfläche der See . Vom Dampfer ..Makambo
wurde bemerkt, daß von den Jnselen Paama und LopevY
Rauch aufstieg. - Die ntclanefifche Inselgruppe tm Stil¬
len Ozean , nördlich von Neukaledonten. die man mit dem
Namen „Nene Hebriden" zusammenfaßt , besteht aus 26
größeren und kleineren Inseln und ist zusammen 13,2- 7
Quadratkilometer groß . Die Inseln sind hoch und gebirgig
und bestehen in der Mehrzahl ans lungvulkamschen Gestei¬
nen . Vulkane sind zahlreich vorhanden TätigeKcater
kennt man von den obengenannten Inseln Ambrym und
LopevY, Tanna und Erromanga , heiße Quellen und CiU
sataren von Mattlew . Die Bewohner (etwa 50 000) sind
Melanesier , mit polyncsischen Elementen gemischt, die noch
zum größten Teil dem Kannibalismus huldigen.

Maj . des Kaisers am
„Zur alteuPost " abends 8 Uhr statt.

Oer erste weibliche Briefträger
L „ . in Deutschland.

Zu den unzähligen Berufen, die sich die Frau schon
erob ' t bat . kowml nun auch der des Brnfträg -rs . . I»
ber Gemeinde Martinroda bei Ilmenau im Thüringer
Walde . >st die eiste Dame, Fräulein Minna Wedekmd, für
dielen Betrieb amtlich anaelielli word,m._ ____ __

MM Chronik.
M a i n z. Die Einwohnerzahl der Stadt Mainz be¬

trug Ende Dezeniber 122 036 Personen . — Ir an k urt
a M Der Main ist jetzt bis wett über Frankfurt hinaus
zugefroren . Die Eisschollen haben sich an manchen Stei¬
len meterhoch anfgetürntt . Zuletzt war der M °in rm Jahre
1906 zugefroren . — Der zum Tode verurteilte Giftmörder
Karl Hopf hat noch keine Revision gegen das Urteil ange¬
meldet. Die Einspruchsfrist verfällt morgen Samstag -
Cassel.  Der Großindustrielle Karl Hentschel schenkte dem
Vaterländischen Frauenverein 100 000 M und seine Mut¬
ter den Betrag von 50 000 Jl. — Berlin . Der be¬
kannte Schriftsteller Professor Dr . Rudolf Genäe ist nn .. .
Lebensjahr gestorben. Er hatte vor einigen Tagen einen
Schlaqanfall erlitten , während des Krankenlagers trat dann
noch ein Lnngenkatarrh hinzu . — Die Stadt Berlin bewil¬
ligte 50000 Jl  für die olympischen Spiele — Go t 11 n -
q e n Durch Großseuer wurde in Einbeck die Dampszte-
aelci, vormals W. Lentze, vollständig eingeäschert, Da daS
Feuer an 5 verschiedenen Stellen ausbrach , wird Brands
stistung vermutet . Der Schaden belauft sich ans 300 000
Jl —Rom.  Der seit dem 8. Jannar m kataleptischcm
Schlafe im Neapeler Krankenhaus liegende österreichische
Matrose Sigal ist ohne das Bewusstsein wtedercrlangt zu
haben, gestorben. -Odessa.  Die hier tagende Ver¬
rammlung des Kosakenkriegsrates beschloß für t_ Millionen
Rubel Privatgüter zur Verteilung an arme Kosaken zu er¬
werben — P a r i s . In Lnneville haben sich vorgestern
vier deutsche Fahnenflüchtige bei dem dortigen Bureau zur

\ Fremdenlegion anwerben lassem_ __ _ _

ÄUund MiMÄst.
:| : Eine Expedition nach Aegypten zu Ausgrabungs-

zweckm plant die Abteilung Hannover der Deutschen
Orientgesellschast. Von privater Seite sind zu diesem
Zwecke schon liamhüste llnierstü ẑungen in gesteu..
Unter Leitung der Aegyptologen , des Dr . Knthmann vom
Kestner-Musenm , des Privatdozenten Dr . Inge . Holfcher

! von der Technischen Hochschule Hannover und des Prost,
sors Rnbensohn in Hildesheim , könnte die hannoversche
Erpedition bedeutende Ergebnisse erzielen.

" :l: Eine deutsche Bibliothek in Cambridge . Otto Beck
in London hat der Universität Cambridge 60 000 Jl  zur

I Verfügung gestellt. Mit dieser Summe soll eine deutsche
\ Bibliothek geschaffen werden und dem Profestvr für beim
' sche Sprache und Literatur und später destest Amtsnach

folgern , unterstellt werden . Die Bibliothek ist besonder:
zur Förderung des wissenschastlichenStudiums der deut
scheu Sprache , Literatur und Kunst an der Universität
Cambridge bestimmt. Daneben soll sie aber auch der gan
zcn sich für deutsche Art und Kunst interessierenden akade
mischen Welt von Cambridge unter gewisten Bedingungen
zugänglich sein. Das höhere Studium des Deutschen wird
in Cambridge schon seit 1884 eifrig betrieben._

* Bingen,  22 . Jan . Den strengsten Frost bis jetzt
brachte diese Nacht hier und am Mittetrhein . Am Rhein
sank das Quecksilber bis ans 17 Grad Celsius unter Null.
An der hiesigen Eisenbahnbrücke staut sich das Eis der Nahe.
Die Nahe ist nun in der ganzen Breite zugefroren.

* C ö l n , 22. Jan . Eineil gesnuden schlaf hatte ein
Fuhrmann , der vor einigen Tagen abends ans der Luxem¬
burger Straße fuhr . Er verlor zwischen Klettenberg und
E fern ein Wagenrad , was er erst erfuhr , als er m Estern,
nachdem er eine Viertelstunde dreirädrig gefahren ivnr , auf¬
geweckt wurde.

* Sterkradc,  22 . Jan . In der vergangenen
Nacht brachen in der Nähe von Sterrade und Holten große
Waldbrände aus . Die Löscharbeiten waren durch die Kälte
sehr erschwert. Auch fand das Feuer infolge der dnch die
Kälte verursachten Dürre reiche Nahrung . Etwa 600 Mor¬
gen wertvollen Tannemvaldes sind vernichtet ivorden.

" Newyork,  22 . Jan . Aus Ottawa ivird telegra¬
phiert : In der Howick-Halle, in der ein Volksfest gefeiert
wurde , platzte der Dampskestel, vier Personen und zwanzig
Pferde wurde in Stücke gerissen, und viele Anwesende ver¬
letzt. Die Getöteten find bis zur Unkenntlichkeit ver¬
stümmelt.

Eine Vulkankatastrophe im Stillen Ozean.
S y d u e y , 21 . Jan . Am 17. Januar haben auf der

Insel Ambrym von neuem furchtbare vulkanische Ausbruche
stattqefunden . Hunderte von Eingeborenen wurden von
Lavaströmen abgeschnitten, doch gelang es sieberchundeit,
zu entkommen. Der in Melbourne cingetrofsene Dampfer
„Makambo " meldet, daß die Lage der Insel Ambrym (Neue
Hebriden) infolge des kürzlich auf ihr ersolgten vulkanischen
Ausbruchs verändert ivordetl ist. Das Missionsgebaude
und das Hospital liegen jetzt dreizehn Faden unter Waffer,
während an einer anderen Stelle , wo früher Meer war,
jetzt zwei Meilen hügeliges Land erschienen sind. Wah-

Der Vöglein Rot.
Noch schweigend ruht das Dorf in tiefem Schlafe . —
Deni neuen Tag blickt starr der hohe Mond entgegen.
Und frost'ges Schneeland ist's in Flur und Wald u. Wegen.
Die armen Vöglein huligcrnd draußen warten . —
Eisgraue Blumen stumm die kahlen Fenster schücken,^
Nach Tür und Tor schmachtend die müden Vöglein blicken.
Wann wird es Tag ? — Uns quälen Frost und Hunger

| Die Amsel liegt erstarret schon im. Schnee begraben —
0 rettet uns ! — Wir nehmen auch die kleinsten Gaben!
Wenn 's nur ein Körnlein ist; es kann uns retten.
Die Brosamen , die unbeacht beim Tische liegen,
Ach gebt sie uns , die wenigen uns schon genügen!
Wir werden gerne es mit Dank vergelten —
Und nach des Winters harten Tagen wieder singen
Und uns in Baum und Strauch von Ast zu Aste schwingen.
O rettet uns ! Erhöret unsre Bitte ! —
Und könnet ihr uns Armer>noch so wenig geben, ,
Vergelt 's euch Gott ! — Er gab ja euch und uns das Leben.

Joh . Henkel.

Siliftrk, ^ lü.crirTOT -
Der Reichsbankdiskontermäßigt. Der Zentralaus

schuß der Reichsbank beschloß, wie ans Berlin , 22 . Januar,
gemeldet wird , in seiner heutigen Sitzung , den Wechseldis¬
kont von 5 auf 4(4 Prozent und den Lombardzinsfuß von
6 auf 5(4 Prozent zu ermäßigen.

Reichs-Zigarettenmonopol? AnfsehenerregendeMn-
teilungen über umsangreiche Haussuchungen, die bei 2-
Dresdener Zigarettenfabriken durch die Gerichtsbehörden
vorgenommen worden sind, wurden von einer Seite gc
macht, die in dem jahrelangen erbitterten Kampf gegen den
englisch-amerikanischen Tabaktrust an hervorragender Stell
gestanden hat und noch steht. Danach sind die Haussuchun
gen auf Veranlassung der Reichsregierung erfolgt , tz- -
bilden die Einleitung zu einer gesetzgeberischen Aktion, v>.
auf ein Reichszigarettenmonopol hinausläuft.



Statt besonderer Anzeige.
Verwandten, Freunden und Bekannten hiermit die traurige

Nachricht, dass es Gott dem Allmächtgen gefallen hat, me nen
teuren Gatten, unsern guten Vater, Schwiegervater, Grossvater,
Bruder, Schwager und Onkel den

Bäckermeister

Johann Walldorf
Mitglied der St. Antonius-Bruderschaft

eu  sich in die Ewigkeit abzurufen . Er starb wohlvorbereitet
durch den Empfang der hl. Steibesakramente heute Nacht
12 Uhr fromm und gottergeben im 76 Lebensjahre.

Die tleftraneroden Hinterbliebenen.
Oberl»hnstein, Lank, Cöln, Aachen, Frankfurt a. M. und

Lüneburg', den 22. Januar 1914.

Die Beerdigung findet Sonntag,  den 2> Januar 1914. nachmittags
3'/s Uhr \mn Burgstrasse 16 aus statt. Das Totenamt wird am Montag
den 2b. Jan. 1914, morgens 7 Uhr in der hiesigen Pfarrkirche abgehalten

Nachruf
Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht, die

Mitglieder von dem Ableben unseres Aufsichts¬
rats- und langjährigen Mitgliedes. Herrn

Johann Walidorf
aus Oberlahnstein

geziemend in Kenntnis zu setzen.
Seit langen Jahren an der Leitung des Ver¬

eins beteiligt, stand er mit seltener gewissen¬
hafter Pflichttreue in der Reihe des Aufsichtsrats,
stets wirkend für das Wohl und Gedeihen der
Genossenschaft.

Sein Name wird immer bei uns in ehren¬
voller Erinnerung bleiben.

Braubach, den 23. Januar 1914.

Der Vorstand und Aufsiehtsrat
des Vorsehussvereins Braubaeh.

LahnsLeiner Tageblatt . Kreisblatt für den Kreis St . Goarshausen.

Mamtmchmgeii.
Ein Geldstück

ist als Fundsache abgegeben worden.
Oberlahnstetn,  den 22 Januar 1914.

Die Polizeivcrwaltung.

ö!M Brankachs. Rh
WellNiWlz-Berkms.

Am Montag den 9. Februar 1914,
vormittags 11 Uhr

beginnend, kommen aus den
StadtwalddistriKten 31 33 Altmond

iffentlich zur « ersteige,ung:
75 Stück Eichcnhauptstämme mit 155 07 Festm.

«Stammenden von 4 15,6 m Länge und 39 82 cm
Mitteldurchmeffer).

13 Stück Eichenmitielstückemit 14,23 Festm.,
-18 „ Eichenspitzen mit 4t, *3 F .stm.

Nähere Auskunft durch Herrn Siadlförstcr Salzig -Brau-
bach, von welchem auch Ausimaßlisten au- ge«eben werden. Zn
sammenkunft und Beginn bei Nr . 494 im Distri .t 31 Altmond.

B r a u b a ch, den 22. Januar 1914. Der Magistrat.

Holzversteigermg.
MMsch, den 28. 3nut I. 3;..

mittags 12 Uhr
anfangend , werden im Ilirderbachhrimer GemcindewaldDWK! MM» und LSerhaide

74 Eichen-Bau - und Weikholzstämme mit 52,62 Festm. Inhalt,
9 Kicfern-Stämme mit 6.42 Festm. Jnhalk,

85 Raummeter Eichen-Scheil - und Knüpelholz,
1100 Wellen
öffentlich versteigert.

Der Anfang wird im Distritt Tiergarten gemacht.
Die Herren Bürgermeister werden um ortsübliche Bekannt

machung ersucht.
Mirderbachhekm , den 21. Januar 1914.

Der Bürgermeister: Brand.

MtzholDersteigemg.
Montag, den 28. diese; Ronai;,

vormittags 10'/* Uhr,
werden im Kogeler Wald

Distrikt Grknemld und Kschrhelt
244 Rottannen Ä'ämme mit 34,38 Festm.,
359 ^ -Slangen I. Klasse,
614 .. „ 2 „

1517 ,. . 3. „
1188 „ „ 4.. 5. u. 6. Klaffe

versteigert.
Die Herren Bürgermeister werden um gcfl. Bekanntmachung

ersucht
Kogrk, den 22. Januar 1914.

Der Bürgermeister : Göller.

BelUlmtmihW.
Im hiesigen HandelsregisterA ')>r. 1 ist bei der Firma

Ludwig Böhm zu Ober  1 ahnste in  Folgendes einge
tragen worden:

Dem Kaufmann Karl Kreß in Oberlahnstein
ist Prokura erteilt. Die Prokura des Kaufmanns Franz
Böbm in Oberlahnstein ist erloschen.

Niederlahnstein, den 9 Januar 19 4.
Königliches Amtsgericht.

RiWilmerbaufm Lykershausen.
Ein aut dem Kuch'ichen Domänenpachigiundstück

„unterm Dorf" stehender Nuß-aum soll öffenilich versteiger
werden. (Ziammhöhe2.6 in Umfang 1,99 m).

Termin hierzu ist ang>s tzl auf
Montag , den 2 Februar d. Js , nachm. 2»/« Uhr,

an Ort und Stelle.
Wiesbaden , den 20 Januar '914

König !. Domänen -Rentamt.

Die Stadt Sberlahnstein
feiert den

Getntt;lng Sr. Mas. de; Kaiser; «ad König;
gemeinsam mit den Offizieren , Sanitätsoffizieren und
Beamten des Landw.-Bezirks Oberlahnstein durch ein

Fest -Essen
im Saale Des Kasino „Linlrackl"

am 27. Januar 1914, nachmittags8 Uhr.
Anmeldungen hierzu nimmt bis zum 24. d. Mts . Herr Hotel'

besttzer Winter  im „Einhorn " und Polizeikommissar Loske  ent-
gegen (Der Preis des trockenen CouvertS einschließlich Musik
beträgt 4 Mark.

Oberlahnstei « , den 15. Januar 1914.

Der Magistrat._ Das BezirKsbommando.
3«^Feier des Allerhöchsten Geburtstages Sr. MajestSI

des Kaisers und Königs findet
am 27. 3anuor 1914, adend; 6 llhr

int Hotel Douqu6 eia

4Preis des trockenen Gedecks Mb . 3 50 einschl. Mufib)
stall, wozu ergebenst einiaden:

Der Magistrat : Das König!. Amtsgericht:
R o dt) , Bürgermeister. v. Limont.  Autlsgerichisral.

Niederlahnstein, den 13 Januar 19 14
NB. Listen zum Emzeichnen liegen bis zum 24. Jan .,

abends im Bürgermeister-Amt und im Hole! Douque aus.

Soeben eingelroffen:

EG Ruguefört,
echt sraazös. Geroai;-

AKZ«-
Alle übrigen

fiMtitltt
nur beste Ware billigst.

WeWlkinge
4 SM nur 16 Psg.

Echte Kieler ögrotten
aad Aätinge samt
LaGsorcke» billigst.

^ v . nsmitreihuus
Foktz . Ke Slei*

HolzLojjlevteer
empfiehlt

3ostf Schichel. HolzhMdlnng

SS
eu«3 U

■s
SB»

© e«

t 6*’ ?

SssthlUlS
zur RheinfchWrt.

All Ihr Bürger laßt Euch sage
Da Pi er Hot en Wutz geschlachl
Und uät en gcmzs feine Bro e
Hoi e feine East znrechi gemacht.
En Portion Worscht , rech, d'ck on

irisch
Stell« c de Lai' dann off de T'sch.

Samstag und Sonntag:
B o e k b i # r f ©s t*

Am Samsiag onne en dem Sülche
Des Sonn 'ags dann en beide Sälcher.
Dnrm auf ihr Leute, groß und klein
Kehrt uch e mol beim Pstier ein,
Ich hons do owe schon gesagt
De Pwer hoi en Wutz geschiacht.
Nau bleibt net lange noch hinnerm

©tuet
Et läd'i Euch ein de

LodwöiiLsfi -Z Pitter.

-SS)
rrs
S

«es»

.s-
'S

§

Knaass « und Kapplcr
Pianos in billigeren Preislagen.

Gespielte Pianos von Mk. 150 an.
— Mannborg und Hinket Harmoniums —

SiiSflrt«
auf der Freibank

zn 4V Pfg. das Pfund
»an Sams ag minag 2 Uhr ad

la Mainzerösverkrsllt
sowie die beliebte

«Mische Miwnrft
und

Hnlberftädt. « rstchen
Paar 2V Pfg.

wieder frisch eingetroffen empfiehlt

Wilh. Jonas.
Braver, llröstiger

Junge
als Laufjunge und sonstige
Arbeiien gesucht

DMerei SchNel-

Alle Serien Köse
Schineizer, Holländer

ia Limburger
Harzer Käse ln«mz.sw.

offeriert
Christ.Wieghardt. Braudach.

Es können noch einige Mädchen
mittags das

Nähen erlerne»
an eigenen Sachen Näheres:
Frau Drgru Mederlahnstein,
Johannesstraße t4

Jum lö  Februar suche ich ein
»Wz»jmgc;Mädchen
welches etwas vom Kochen versteht
Frau Gruft Gaul, - . Brücke str. I

Ein Sinndenmädchen
per 15. Februar für den ganzen
Tag gesucht
Mrdertahnstein , Rheinstraße 4

Eine kleine Wahnnng
zum 15 Februar zu vernneten

KiauKrubrrg 3.

\igg?7 WerW Kriegmerein.Konkordia'
feiert den

Gednrttiag Sr. Majestät Ke;Kaiser; n.König;
am 25 . Januar 1914 , abends 8 Uhr »in den Räumen

des „Hotel Weiland " durch

Theater und Ball»
Freunde und Gönner des Vereins können durch Kameraden

eing-laden werden Der Vorstand.

Fafthas znrMarkbnrg"

»t ES

Samstag. 8 Uhr abends anfangend:

Sonntag, von4 llhr ab
5 mit Konzert . Hü?

Bach Lieder! Boch-Mätzen!
Es ladet freundlichst ein

^Idsrt Ssvksv.

Zur BaaehtungT
6 >sani »fksttkon wir hiermit ein von unserem Reise
UlUelttveslNel Stimm -Abonnement Gebrauch zu machen
(Mk . 7 . - für jährlich Ämaligrs Stimmen und Reinigens.
Wir haben eine besondere Abteilung für diesen Geschäftszweig ein¬
gerichtet und wird nunwehr für pünktliche Einhaltung der Glimm-
zeit gesorgt Lanl Garantie -Schein sind wir für unsere Instrumente
nur dann an die Garantie gebunden, wenn die Siimmungen durch
unsere Stimmer erfolgen ; dieselben führen schriftliche Bestätigungs¬
schreiben mit sich und sind dankbar für die Aufgabe anderer Jnte-
reffenten am Platze.
6. MMD , Boblesz , Scblossstrasso 38.

5"lö9JIumct)ritn̂-aûêz verd Postkarte
R . giurichs , Hamburg

l'AlölnndomädSn gefacht
15 . j Adolfstraffr 33.
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